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.< Neuerliche deftige russische Angriffe im Crawn-
«larvathen) werden unter groben Verlusten

P?rta  u ^ miden. — Aus Galflpoli fügen die Türken
!>eße» ° - Engländern und Franzosen riesige Verluste
^gandungsversuch im Golf von Saros scheitert.

80  Ach dem westlichen Ufer des Apernkanals

{ten

-Esinkstöße der Gegner mit großem Mißerfolg für
*i&lc Kanals weisen die Unfern ebenfalls die An-

".nkirchen wird weiter von uns mit schwerem
i.»irhofien. Zwischen Maas und Mosel zersplittern

Angriffe. Auf der Westfront verliert der Feind
drei Flugzeuge. - Im Osten endet das Ge»

' -L^ mle siegreich für uns. DieRuffen ffüchten nach
^Äusten in Richtung aus Mitau . Wir machten

wi  Sinsnc erbeuteten 10 Maschinengewehre. Mengen
I®1m.n unb sehr viel Munition . Bei Kalwaria werden

eines abgeschlagenen Angriffs der Ruffen 860 von
, gefangen.

»Kämpfe im Westen und Osten.
Großes Hauptquartier , 2. Mai , vor-

Mtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz In Flan-
hte der Gegner nach sehr starker Artillerie-

gg, wiederum gegen unsere neue Stellung
sich von Ypern anzurennen, und zwar griffen die

osen zwischen Kanal und Straße Ypern—St . Ju-
^energisch, die Engländer östlich davon matt an . Die
mhungen waren, namentlich infolge unseres sehr
amen Flanken- und Rückfeuers aus der Gegend von

und Veldhoek, gänzlich erfolgl -os .-
Maschinengewehre blieben in unseren Händen.

An den Argonnen  machten unsere Angriffe nörd-
on Le Four de Paris  gute Fortschritte. Trotz
zster Gegenwehr verloren die Franzosen mehrere

und 156 Gefangene . -
rischenM a a s und M o s e l kam es nur im Priester-
>zu heftigen Kämpfen , wo die Franzosen mehrere

großen Massen angriffen . Wir schlugest diese
se, die stellenweise bis in unsere Gräben gelangten,

r starken Verlusten für den Feind ab und machten
migene.

lesternwurdenwieder 2 feindliche Flugzeuge
t Gefecht gesetzt. Das eine wurde bei Reims zu-
liengeschossen, das andere nordwestlich von Verdun
einem Geschwader heraus zur eiligsten Landung ge-
igen.

, Wcher Kriegsschauplatz. Unsere Operationen im
? dwestlichenRußland  machten gute Fortschritte.

Schaulen  wurden weitere 400 Russen gefangen-
mmen. In der Verfolgung der flüchtenden Russen
hten deutsche Spitzen die Gegend südwestlich von

^ S au.
2 « Kirsche Angriffe in der Gegend von K a l w a r j a
t " ra  unter starken Verlusten für den Feind abge-
? rn. 300 Gefangene blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

, Trotzes Hauptquartier, 3. Mai, vormit-
^Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. In Flan-
^riffen wir gestern nordöstlich von Ypern beider-

Straße Poetka - Pelle - Ypern  mit Erfolg
nahmen die Gehöfte Fortuin  südöstlich St.

Champagne richteten wir durch erfolg-
I ^ n̂ensprengungen erheblichen Schaden in den feind-

ungenzwischen Souain und Perthes  an.
Nischen Maas und Mosel  fanden gestern nur
'bekämpfe statt.

^Hartmannsweilerkops machten die Fran-
^eute nacht vergebliche Angriffsversuche gegen un-
’PTelftellungert.

»ei? ^ ösisches Flugzeug landete gestern bei U n d -
festlich Saargemünd . Die beiden Insassen

Mangen genommen.

p n
H
s» so.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader  griff
gestern die Luftschiffhalle und den Bahnhof
Epinal  mit anscheinend gutem Erfolge an.

Orstlicher K' iegSschaupbtz Auf der weiteren Verfol¬
gung der auf Riga  flüchtenden Rassen erbeuteten wir
gestern 4 Geschütze und 4 Maschinengewehre und mach-
ten südlich Mitau  wieder 1700 Russen gefangen , so
daß die Gesamtzahl der Gefangenen auf 3200 gestiegen
ist. Russische Angriffe südwestlioi Kalwarja  miß
glückten unter starken Verlusten für den Gegner . Die
Russen wurden über die Szcszupa  zurückgeworfen
und ließen 330 Gefangene in unserer Hand . Auch nord¬
östlich von Skierniewieze  zogen sich die Russen eine
schwere Niederlage zu, wobei sie neben einer großen An«
zahl von Toten 100 Gefangene verloren.

» **
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Vernichtende Niederlage
der Nüssen in West -Galizien.

Im Beisein des Oberbefehlshabers , Feldmar¬
schall Erzherzog Friedrich,  und unter Füh¬
rung des Generalobersten von Mackensen
haben die verbündeten Truppen gestern nach er¬
bitterten Kämpfen die ganze russische Front
in Westgalizien  von nahe der ungarischen
Grenze  bis zur Mündung der Dunajec in
die Weichsel  an zahlreichen Stellen durch¬
stoßen und Überall eingedrückt. Diejenigen
Teile des Feindes , die entkommen konnten, sind
in schleunigsten ? Rückzug nach Osten , scharf
verfolgt von den verbündeten Truppen.
Die Trophäen des Sieges lassen sich noch nicht
annähernd übersehen.

Oberste Heeresleitung.

Die illaqe am > Mai.
(Bon unserem (-' '̂. -Mitarbeiter .)

Hindenburg ist den Russen -einmal wieder überraschend
gekommen wie Ziethen aus dem Busck. Ohne daß die
russischen Aufklärer etwas Besonderes merkte», hat er die
von Memel aus die russischen Räuber .wrde» versohlenden
Truppen zu einer starken Armee ansgebaut, die in breiter
Front in Nordwesirußland vorrückte und, ohne auf wesent¬
lichen Widerstand zu stoßen, bis 100 Kilomeler von
der Reichsgrenze/ an die wichtige Bahnlinie Libau-
Dünaburg gelangen konnte. Erst bei Schawle —
dem alten deutschen Sckaulen — setzten sich die Russen
gegen diesen gefährlichen Flanken- und Rückenstoß der
deutschen Heere leflung mit einiger Energie zur Wehr.
Sie wurden aber völlig geschlagen und flüchteten nach
Mitau zu. Schawle ist eine russische Kreisstadt in, Gou¬
vernement Kowno. Sie bat etwa 18000 Einwohner. Ihre

Lage ist von Tilsit und Memel ziemlich gleich weit ent¬
fernt, 130 Kilometer. Von dem wichtigen Hafen Libau
liegt fle 155 Kilometer ab. etwa ebensoweit von Dünaburg
(russisch Dwinsk).

Unsere Truppen haben also den rechten Flügel der
Mrfsen etwa 100 Kilometer weit umgangen, ohne vom

Gegner entdeckt zu werden. Sie bedrohen in der gefähr¬
lichsten Art die rückwärtigen Verbindungen der beiden
starken russischen Festungen Kowno und Wilna. Diese
sind für die Verteidigung der Weichsellinie von der höchsten
Bedeutung. Auch wird durch den Vorstoß die Verbindung
mit Mitau und dem großen Handelshasen Riga gefährdet.
Gelingt es den Runen nicht, den d 'Nischen Vormarsch auf-
zuhalten, so dürfte die ganze melberechiiete und tatsächlich
sehr starke Stel ung der Ru 'en Ni men Bobr—Narew—
Weichsel ernstlich erschüttert sein. Die Ge end, in der die
deutschen Truppen operieren, in im Gegensatz zu vielen
sonstigen Teilen des miauten Kriegsg biets äußerst frucht¬
bar. Sie gehört zu dem feen eichen alten litauischen
Herzogtum Samogck en, deutsch Schiiiudien oder Schamaiten
genannt, und ist noch beut fast ganz von Litauern bewohnt.

Im Westen sind alle Versuche des Feindes , die von
uns am westlichen Kanalufer bet Ypern errungenen
Stellungen wieder zu gewinnen, verumreia , geicyene« .
Auch östlich des Kanals gelang es dem Feind an keiner
Stelle , unsere neue Linie zurückzudrängen. Bon besonderer
Bedeutung ist in den letzten Berichten unseres
Generalstabes die Wendung: . Die Festung Dün¬
kirchen wurde unter Artillerieseuer genommen/
Bon welcher Seite , wird nicht gesagt. Die größte
Wahrscheinlichkeit, von der artilleristischen Seite aus
betrachtet, spräche für die See, also für Schiffsgeschütze,
da Bomben aus Luftschiffen ja nach der Meldung völlig
ausgeschiossen sind. Es wurde auch von holländischen
Blättern berichtet, daß deutsche Kriegsschiffe an der
belgischen Küste gesichtet seien. Ist das der Fall und
haben diese Dünkirchen unter Feuer genommen, so wäre
das ein gewaltiger Schlag für das englische Prestige zur
See und würde den Bankerott der englischerseits an-
gemaßten Beherrschung der Nordsee bedeuten. Der
Sachverständige der Frankfurter Zeitung aber läßt in einem
offenbar zensierten Artikel noch eine andere Möglichkeit
osten. Er schreibt: Dem üblichen Sinne des von der
Heere leitung gewählten Ausdrucks entspricht mehr eine ,,.
Beschießung von der Landseite her durch die weitreichend^
Geschütze unserer schweren Artillerie . Im Küstenabsch
sowohl, wie in der Gegend des neugewonnenen Terrain»
von Ypern finden sich aber nirgends deutsche Stellungen
für schwere Artillerie , die der feindlichen Festung näher
wären als etwa 33 bis 34 Kilometer. Wenn von hier aus
Dünkirchen beschaffen würde, dann könnten wohl unsere
Feinde im Begriff jen , eine neue deutsche Waffe kennen
zu lernen, die zu den technischen Überraschungendieses
Krieges gehören würde.

Di| Befcbteßung von Dünkirchen.
Dem vollkommen geglückten Erkundungsflug zweier

.Tauben ", die knapp vor der Beschießung der Stadt Dün-
kirchen und Umgebung umkreisten und unversehrt wieder
verschwanden, schreibt die französische Fachkritik «inen
wesentlichen Anteil an dem starken Prozentsatz wichtiger
Treffer der zehn deutschen schweren Geschoffe zu, die man
als . Achtunddreißiger" bezeichnet.

Ani Hafen von Dünkirchen und in dessen Nachbar¬
schaft wurden die ernstesten Verheerungen angerichtet.
Einzelne Geschosse durchdrungen die Kellergewölbe, eine
breite Bresche zeigt der Landungskai. Die Zahl der zer¬
störten Häuser wird auf 15 angegeben. Unter den Toren
und Verwundeten, deren Gesamtzahl hundert übersteigt,
bestuden sich mehrere Engländer.

Bestürzung in Pari ».
Basel . 1. Mai.

Die nachmittags hier eingetroffenen Pariser Blätter
weisen in den Depeschen und Artikeln über den Unter¬
gang des . Leon Gambetta " und die Lage bei Ypern be¬
zeichnende weiße Zensurflecken auf. Die Blätter geben zu,
daß die Nachricht vom Untergang des Kreuzers die Pariser
Börse vorgestern und besonders gestern ungünstig beein¬
flußte. General Cberfils betont im . Echo de Paris " den
Ernst der Schlacht bei Ypern. Oberst Feyler bespricht
im . Journal " die Möglichkeit einer Einnahme Yperns
durch die Deutschen.

Die ftcutraUn km Q-Boots-Krieg.
Der norwegische Lastdampfer . Irma " ist au»

Newcastle in Stavanger mit mehreren Passagieren an¬
gekommen, die unterwegs , wie sie erzählten, zwei Untersee¬
booten. wahrscheinlichdeutschen, begegnet seien, von denen
eins ganz nahe herangekommen sei und die »Irma " ver¬
folgt habe. Da die . Irma " sehr rasch laufe, sei sie dem
Verfolger entkommen.

Bon deutscher maßgebender Stelle wird dazu aus»
geführt : Dies ist ein bezeichnender Fall von falschem
Verhalten eines neutralen Handelsschiffes einem Unter¬
seeboot gegenüber: Die „Irma " hätte selbstverständlich
beilegen müssen; sie würde gegebenenfalls selbst ein
etwaiges Torpedieren durch das Unterseeboot veranlaßt
und verschuldet haben. Wie würde dann die ausländische
Preffe diesen Fall als inhumane deutsche Kriegführung
besprochen haben, zumal Passagiere an Bord waren. Es
ist nickt unmöglich, daß darunter Personen waren, die
eine Durchsuchung durch ein deutsches Unterseeboot zu
fürchten hatten.



Uom  oftweidtiTchen Rri«fl$[cl>aupla6.
Wien , 1. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 1. Mai mittags . In Russisch -Polen leb¬
hafter Geschützkampf , der stellenweise auch nachts an¬
dauerte . Russische Sichrrungstruppen wurden aus
mehreren Stellungen vertrieben . An der Front in West-
golizien und in den Karpathen keine Veränderung . Gegen
die von uns eroberten Höhen zwischen dem Orawa - und
Oportal richtete der Feind auch gestern wiederholte hef¬
tige Angriffe , die abermals unter sehr großen Verlusten
für die Russen abgewiesen wurden . Hierbei wurden
800 Mann gefangen . In Südostgalizien und in der
Bukowina zeitweise Artilleriekampf . Südlich Zalszczycki
schoß eine unserer Batterien ein russisches Munitions¬
magazin in Brand . Am südlichen Kriegsschauplätze außer
vereinzeltem Geschützfeuer entlang der Grenze während
der letzten Zeit keine Ereignisse von Bedeutung . Oestlich
Trebinje wurden montenegrinische Kräfte , die sich zu
weit vorwagten , durch unsere Artillerie zerstreut und
ihre Unterkunft zerstört.

Wien . 2 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 2 . Mai mittags . In Russisch -Polen wurde
der Gegner in einigen Abschnitten aus den Vorstellungen
zurückgeworfen . Unsere Truppen gelangten hierbei stellen¬
weise bis a i die Hindernislinie der feindlichen Haupt¬
stellung . An der Front in Westgalizien und in den
Karpathen lebhafter Geschützkampf . Auf den Höhen zwi¬
schen dem Orawa - und dem Oportale warfen unsere
Truppen neue heftige russische Angriffe zurück , machten
200 Mann zu Gefangenen und gingen schließlich zum
Angriff über . Wir eroberten nach hartem Kampfe einen
starken russischen Stützpunkt , östlich der Höhe Ostrp.
Mehrere hundert Russen wurden hierbei gefangen und
Maschinengewehre erbeutet . In Südostgalizien und d,r
Bukowina keine Veränderung.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

RulTtlcbe furcht vor Rtndenburg.
Die „Wiener Rundschau ' meldet , daß Petersburger

Berichte den allgemeinen Angriff der Verbündeten auf
dem russischen rechten Flügel mit großen Maffen schwerer
Artillerie feststellen.

Die Verbündeten stehen von Petrikau bis südlich
Krakau hinter undurchdringlichen Drahtverhauen . Die
Rüsten äußern die Befürchtung , daß hier im Westen eine
große Schlacht entbrennen könnte, ehe es den Russen ge¬
lingt , Verstärkungen aus den Karpathen heranzuziehen.
Hindenburg habe seine Truppenbestände am Njemen nicht
vermindert und hole anscheinend zu einem großen Schlage
zwischen dem Njemen , dem Bobr und Narew auS.

Übereinstimmend heben die russischen Blätter hervor,
daß im Mai eine neue Phase beginne und daß schwere
Kämpfe in Vorbereitung seien.

Der fluchtartige Rückzug der Ruffen auf Tuchla.
AuS dem österreichischen Kriegsprefleauartier wird

vom I. Mai gemeldet : Die Russen verstärkten im Oportale
seit einigen Tagen ihre Artillerie und beschaffen unsere
Stellungen immer stärker . Dies bedeutete die Vor¬
bereitung für einen Jnfanterieangriff . weshalb unsere
Truppen sich auf diesen stark rüsteten . Der erwartete An¬
griff traf auch gestern ein. Er wurde von uns unter
schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. Nack
den erfolglosen Angriffen flüchteten die Riffsen gegen
Tuchla . An der Karpathenfront sind stellenweise Artillerie¬
kämpfe im Gange . Besonders längs der Ondawa ist die
Tät ' "*eit unserer Artillerie über alles Lob erhaben . Gestern

wurde zwischen Kurinia und Toelgyed ein russisches rfbia*
zeug vom Trip BIvriot zur Landung ktezwungem ^Ter
darauf befindliche Offizier wurde über Eperies weiter
befördert.

Die Torpedierung des »Löon Gambetta " .
Die . Wiener Deutsch-nationale Korrespondenz " ver¬

öffentlicht einen Bericht über die Torpedierung des . Leon
Gambetta ' nach Äußerungen des Llmenschiffsleutnams
Trapp . Danach ist ihm das feindliche Schiff ungefähr
um Mitternacht 20 Seemeilen südöstlich von Kap Leuca
mit verdeckten Lichtern in Sicht gekommen . Das Unter-
seeboot habe auf ungefähr 600 Meter einen Torpedo aus
das Achterdeck und einen zweiten Torpedo auf die vor-
dere Kamingruppe lanciert . Beide Lancierungen waren
Treffer . Fünf Minuten nach den Torpedierungen erkamtte
Trapp aus der Krängung des Kreuzer », daß es nicht
mehr nötig sei, weitere Torpedos abzuschießen . Neu ::
Minuten nach dem zweiten Schuß war das feindliche
Schiff verschwunden . Die Franzosen setzten trotz dieser
kurzen Zeit fünf Boote aus . Zum größten Leidiveseu
mußte von einer Rettungsaktion abgesehen werden , jedoch
durfte angenommen werden , daß die in den fünf Booten
eingeschiffte Mannschaft sich retten konnte , zumal die See
ruhig ivar . Die Haltung der Mannschaft des Unterste
bootes bezeichnete Trapp als bewunderungswürdig und
über alles Lob erhaben.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konstantinoprl . 2 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Das

Große Hauptquartier teilt mit : 1. Mai 7,55 Uhr abends.
Der linke feindliche Flügel , der durch unsere wiederholten
Angriffe aus seinen Stellungen bei Kaba Tepeh nach
Norden in die Richtung auf Äri Bnrnu zurückgeworfen
wurde , versuchte gestern vorzumarschieren , um sich dem
wirksamen Flankeiifeuer unserer Artillerie zu entziehen,
wurde aber durch einen Bajonettsturm von neuem in
seine alten Stellungen am Ufer aelrieben . Bei dieser
Gelegenheit erbeuteten wir zwei Maschinengewehre mit
sämtlichem Material und der Munition.

Der Feind , der bei Sidd ül Bachr an geschützten
Uferstellen gelandet war und sich geschützt hatte aufstellen
können , befindet sich gegenwärtig infolge des Feuers un¬
serer Batterien aus der anatolischen Küste in einer un¬
haltbaren Lage . Die feindlichen Schiffe , die durch das
Feuer ihrer schweren Artillerie ihre Streilkräfte an Land
schützen mußten , haben keine Aktion gegen die Meerenge
unternommen.

Das austraulisch -englische Unterseeboot AE 2 wurde
von unfern Kriegsschiffen vor einigen Tagen zum Sinken
gebracht , als es in das Marmarameer einzudringen ver¬
suchte . Die Besatzung , aus drei Offizieren und 29 Sol¬
daten bestehend , wurde gefangen genommen.

Ein feindliches Wasserflugzeug , das den Golf von
Alexandrette überflog , wurde durch unser Feuer beschä¬
digt und fiel ins Meer . Die Trümmer wurden von
einem in diesen Gewässern fahrenden Kreuzer aufge¬
sammelt.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts Wich¬
tiges zu melden.

Ei « griechischer Metropolit gegen England.
Konstantinopel . 2. Mai.

Der griechische Metropolit von Gallipoli richtete an
das ökumenische Patriarchat folgendes Telegramm : Die
Engländer haben Madntos mit Bomben belegt und den
Tod des bischöflichen Vikars und mehrerer Burger
verursacht . Wir legen gegen diese Wildheit der Engländer,
die doch angeblich zu den gesitteten Völkern gehören
wollen , aus das entschiedenste Verwabruna ein.

Der Spion.
Mer fürs Unterland.

Erzählung von Hanns Curd.
19| Nachdruck verboten.

Ein Knacken und Bersten , derSchubladendeckel sprang
ad . Und die Beamten zogen alle» hervor , was dort oer-
steckt lag.

Daran hatte Baumgart nicht im entferntesten gedacht,
daß man eine Haussuchung bei ihm halten könnte . Auch

Staubte er ja felsenfest an das Gelingen der geplante»lucht.
.Packen Sie das alles zusammen und ttagen Sie e»

tn den Wagen l Maschke, Sie bleiben hier , bi» ich zurück-
komme 1"

Der Kommissar ging hinaus.
Durch den Korridor gellte ein Schrei.
Bianka stürzte tns Zimmer.
.Papa , ist's wahr ? O Gott . . Weinend fiel st«

aus die Knie.
,Es nützt^ntchls . mein Fräulein . Bitte , folgen Sie mir r

He *
*

Binder ram gegen drei Uhr in Krakau an . Auf dem
Bahnhof traf er Falck, der sofort auf ihn zukam.

.Haben Sie gehört , Binder , was los ist ? Baumgart
ist als polnischer Aufwiegler entlarvt worden . Dreihundert
Verhaftungen sind bereits erfolgt . Und ein Plan von
Krakau ist dort gestohlen und ab Rußland verkauft worden ."

Binder stand wie vom Donner gerührt . Nur eia
Gedanke durchzuckt ihn : Danielowitsch I

Er ließ den Kameraden stehen und rannte schnursttack»
nach der Villa des Großindustriellen.

Dort stand ein Wagen , und eben trugen einige Männer
»inen Haufen Papiere und Karten aus dem Hause.

Die ganze Villa war umringt von Neugierigen . Binder
« «llte durch , doch die Leute wichen nicht.

Die Tür der Billa wurde geöffnet , und auf der Bor»
»reppe erschien Baumgart , blaß und geknickt, hinter ihm
Bianka . laut weinend , gefolgt von drei Herren.

Beim Anblick des schönen Mädchens , das sein Gesicht
ßchamvoü bedeckte, schnitt es Binder doch tns Herz.
_ Ä* kt» fi ein Lachen durch die Zuschauer , ein häLlichesi.

haßerfülltes . Binder blickte auf und sprang durch die Menge,
blitzschnell, rechts und links zurückdrängend , und seine
Hände fuhren nach dem Hals eines Mannes , der . den
Echlapphut tief ins Gesicht gedrückt, mit glühendem Blick
da hinübersah . wo man eben zwei Menschen , Bater und
Tochter , abführte.

Ein wildes Ringen begann . Wie ein Tiger krümmte
sich der Fremde unter dem eisernen Druck der Faust Binders,
ein ichmaler Dolch blitzt auf . fuhr in di« Höhe und sauste
nieder . Ave , Binder war schneller. Er fing den Arm ge¬
schickt aus und drehte dem Gegner dte Waffe aus der Hand.

Binder hsd ihn mit gewalttgem Ruck in di, höhe
nud schleuderte ihn zu Boden . Di» Meng , itond staunend.
Blitzschnell hatte sich das zugetra,ea . et» paar Selunüea
Kampf nur.

.Polizei ." schrie Bind » .
Umderg sprang hinzu.
.Hier , Herr Kommissar,

hervor
Eisern umklammerten

Danielowitsch ' stieß er rasch

die herkulischen Arm » Oe»
Oesterreichers den Spion , und Ilmberg legt , ihm in eile»
Gemütsruhe Fesseln an.

»Bravo , Herr Bindert ' tobte Ilmberg . . Bitte , komme«
Sie mit !"

Der Wagen war längst fort , al » dte drei , der ge-
feffelte Russe in der Mitte , und gefolgt von der fohlen-
den und lachenden Menge , durch di, Straße schritten.

Die Maske des Russen war gut , und nur das Lochen
hatte ihn verraten . Mit fest zusammengepreßien Lippen
schritt Dimitri neben den Beiden . Ab und zu flog sein
tückischer Blick zu Binder hinüber , der achtete fedoch nicht
darauf.

Stamper machte ein langes Gesteht, als ihm Daatelo»
witsch oorgefühtt wurde.

Dann lachte er vor sich hin.
.Sie waren zu waghalsig , mein Freund, ' sagt , «

mit zynischem Lächeln.
Während des Verhörs blied Danielowitsch anfangs w

trotzigem Schweigen.
.Und Sie haben den Plan von Krakau geftohlen und

Baumgarl angezeigt ?'
»Ja ."
Laut kam es von dem Ruffen zurück.
»Wo ift der Plan ?" - - - -

Kleine Krieeiftpoft.
London . 2. Mai . ; Die Admiralität Ms

bei Frachtverkehr zwilchen,Ei,glaub u«™Der ift am me imuigcu 'üiiyiuiio
wieder ausgenommen werden kann. Der 3ini0J
ist noch nicht gestattet.

Konslantinovel » 2. Mai . Seit mehreren 3-
bei Erzerum Kampfe zwischen AuMärungsab ^ ?
Im Süden von Artwin wurde der Feind „„ u«
Front unter schweren Berliisie, , ziinfisM,,.
Russen traten nach zweistündigem Kampf öei 9
östlicher Richtung an . _

UN-
:lic

nfel

. Star"
e

]Neun jYIonate Krug.
Mit dem wunderschönen Monat Mai find ^ .

letzte Vierteljahr des ersten Kriegsjahres cingetreten1
zweifelt wohl niemand mehr daran , daß es nocĥ
Zeit dauern wird , ehe man imstande sein wich^
schlub dieses schweren Kampfes oorauszusehen,
zu Anfang des Krieges glaubte , es könne sich
modernen Millionenheeren und den Milliardenauß «,
für ihre Aufstellung . Unterbringung und Führung
nur um ein Ringen von kurzer Dauer bandelu, [
der Zwischenzeit eines anderen belehrt Word
unserer Seite sind wir Zeuge einer ungeheui«
entfaltung . Die gesamte Nation konzentriert sich*
und Fühlen und ihre Arbeit ausschließlich auf *
ums Dasein , den eine Welt von Feinden ihr aal 3t
hat : ihr ganzes Hab und Gut stellt sie dem Volks
zur Verfügung , das den Jeind von unseren ®te:
gehalten und in freudiger PflichterWung bis
sich um den Schirmherrn des Reiches geschart s
er der Welt wieder den Frieden geben kann, bei.
als ein Bierteliahrhundert hindurch zum Segen,
Menschheit aufrecht erhielt.

Auf der Gegenseite hat man bisher die
Opfer vergebens gebracht : die militärischen .
nahezu völlig ausgeblieben . Nur in einem
Galizien vermögen die Ruffen sich noch zu bebo
aber sind alle Anstrengungen unserer Feinde
West gescheitert. Doch auch sie sind zur Wz.
des Kampfes durchaus entschlossen. Wohl lassen,
der Entmutigung in diesen oder jenen Volks
Republik wie des Zarenreichs wahrnehmen , alle,
gierungen des Dreiverbandes sind mit den mä
Teilen ihrer Nationen ebenso wie wir gewillt. '
nicht eher aus der Hand zu legen, als bis «
ziele erreicht sind. So wird denn der Donner berj
den Frühling dieses Jahres begleiten , und erst
Sommer seinen Höhepunkt erreicht haben wir
wir vielleicht den Frieden winken sehen, der !
baren Wunden wieder heilen soll, die dieser
schlagen hat.

Hat es in den zurückliegenden neun Mon
Stimmungsschwanlungen gegeben , je nachdem
militärische und auch das diplomatische Auf it
Ereignisse die Gemüter bewegte , so find wir
alle von neuen zuversichtlichen Hoffnungen
Flandern haben unsere Truppen die Verbün
einmal empfindlich geschlagen und viel Gelächs
Sie sind dort der prahlerisch angekündigten na
sive der Joffre und French überraschend zuvo
und unsere Kanonen reichen jetzt schon bis
König Albert hat für seine Person bereits dl
Belgien Preisgegeben , indem er sein Haupst
französische« Boden zurückverlegte , was wir al
Vorzeiche « für uns betrachten dürfen . In der l
und auf de« Höhen zwischen Maas und Mosel
Franzosen sich fortgesetzt an unseren festgefü
teidigun isstellungen die Köpfe ein . und alle
Ta »fe, t «»weist sich als nutzlos gegenüber i«
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Danielowitsch lacht, unverschämt „Zn Rußl«
Ietz , war es Binder klar, daß Dimiiri.

eg war , den Plan verkauft hatte
Das Lertiör war zu Ende , der Ruft»

eführr.
Fortsetzu»,

□ Das Eiserne ürenz „ c eS nicht liab«
stellvertretende Generalkommando des 7. ArineekM
flgende beherzigenswerte Erklärung : Eine unbeww
osigkeit begeben manche an unfern braven JsW
übern sie die fehlende Auszeichnung durch das Em» ^ Dot
n Allen aus einen Mangel an Tapferkeit zuruck!» worden
iese Ansicht sogar offen aussprechen , zum mm«
cgendwie durchschimmern lassen. Wie viele tapfere«
nd schon seit Monaten draußen , und haben W
icht erworben ! Sind sie deshalb weniger gute v»
llle können es nicht haben , das muß sich dochm
ünftige Mensch selbst sagen, wenn auch ,cder
öunsch beseelt ist. sich das Eiserne Ehrenzeichen z»runsch oeieett Isl. NM oas LNierne Lvreuse whoch
ber die Gelegenheit , eine besondere Tat zu wertigern (nlr4-\ n»f-t- fitv hio STi£»rT01K11TIft oina st».eine solche ist ja für die Verleihung des Eiserne"
forderlich — bietet sich eben nicht einem leben, A

nicht allen bieten . Schon dieser Grund m om
fichtigkeit für die Beurteilung der ganzen Frolle
lmgegenüber ein mit dem Kreuz Geschmucnermgegenüber ein mit dem Kreuz Geicvmum« i,f,r,;*1m
chne Kreuz wäre ich nicht wiedergekommen . tun

* W:
.' •£v.oaU
UN®ebj

ater seinem Sohn beim Abschied einprügt:
cht ohne Kreuz zurückkehrsi". so sind das^remt
lorte, die jedes tatsächlichen Wertes entbehren. W*
.eure sogar . Und häufig gar Schlimmeres . etw° . .
ankhaftem Ehrgeiz schmeckt, nach Redseligkeit, n
tolz . Hat der einzelne etwa stets Gelegeudem 't
tun ? Hat der eine nicht häufig wett meni ® »
>zu wie der andere ? Manchen , der tapfer demv
tirn bietet , stteckt gleich die erste Kugel n> Mm , Vehs
nicht sonst vielleicht auch das Kreuz verdient. ^ lruulich

tter keinen Umständen vielleicht gar von ewr üiunlim
ttgen Verteilung des Ehrenzeichens die Rede ' I
:r das Kreuz trägt , hat es redlich verdient.
-ue Pflichterfüllung schlechthin erteilt , so ^
eldsoldat tragen . Dann aber wäre die Ausze,«
rallgemeinert . und ihr Wert würde bemb«em«^
rabwürdigende Urteile über die. die das ^
iben, sind grobe Taktlosigkeiten und zeuge M
»lligen Unkenntnis in derartigen Kreisen de,jg
«er die Möglichkeiten zur Erwerbung uno
utung des Ehrenzeichens.
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■ a#H unserer weltgesteckten ütnte . Daoen wir 10
ib zu fürchten , so klingen die neuesten Rach-

^e ^ u .." «. Osten erst recht verheißungsvoll . Hindenburg.
' a;;' miidie Schweig,amteit den Russen schon ansing^ :;.n llflÖ 21"1 hnt nlnhlifh im nordwestlichen
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sei " »-hen wir es nur ruhig ein. waren starr
! selbst' » plötzlich die Rachricht kam, daß die Vor-

neuen Armee im Osten die Eisenbahnlinie
ieit ' '"„„hurci in breiter Front erreicht haben : um

-Ker wird noch die Wirkung dieser verblüffenden
Mel atrr öen  Mcken der nördlichen Weichselfestungen
-Kstsivb Feinden sein. Jeder sagte sich, wir stehen hier
sei _ ^ nes Hindenburg würdigen Mö zlich-

tzen Karpatben sind die russischen Heeres-
% aii  furchtbaren Verlusten lahmgelegt . Noch ist
tk Gefahr eines Durchbruches nach Ungarn nicht
[ - beseitigt , aber Truppen , die in dieser entsetz-

^Wiiiterkampagne sich allen Anforderungen des
P Gebirgskampfes gewachsen gezeigt haben.
ci< aucb im Frühling ihren Mann stehen, wo Zeit-
^ tterungsverhältnissr nicht mehr gegen sie kämpfen.

dürfen wir damit rechnen , daß die Wieder-
>t> hxr Offensive in unserer Hand liegt.
^ „ iejjicb» sind die Dinge an Augenblick lediglich
linCr' rröanrUea wo die Verbündeten ihre Landungs-

- de" ^ "ortsetzen. Damit bleibt auch die unsichere
ffû e Zentralen einstweilen noch bestehen — haben

zn warten verstanden , so werden sie ihre
[ «*** noch ein Weilchen zu zügeln missen, bis
>E,,idung wirklich gefallen ist. Und um diese selbst

uns nicht bange zu sein. So wollen wir dem
(Riedel des Kriegsjahres mit unerschütterter Sieges-

* A entgegensehen. Es werden weitere Opfer von
kflrdert werden , und vielleicht wird auch manche
•Auna nicht ausbleiben . Aber wir bleiben fest und

denn bei uns geht es vorwärts - vorwärts

jzM Sieg. — - - ^

politifcbe Rundfcbaif.
Deut Ccbes Reich.

I » Vergeltung für die bei dem Einfall der Russen
Viinttusten verübten Greuel und die Wegnahme

«acutum deutscher Staatsangehöriger , hat der
Oberbefehlshaber Ost die Zivilverwaltung für Russisch¬
st der Beschlagnahme der in ihrem Bezirk be-
" sgqenannten Donationsgüter beauftragt. Es handelt

hierbei um Güter , welche der russische Staat bei den
nrf iebencn polnischen Revolutionen konfisziert und dann
Dicken Militärs und Beamten zur Nutznießung über-

bat Beim Aussterben der Familien der Belrehenen
sfl n die Güter an den russischen Staat zurück, ebenso in
'-rbbiedenm anderen Fällen, insbesondere, wenn kein Erbe
arieckisch-orthodoxen Glaubens vorhanden ist. Die Be-
aÄaanabme ist jetzt im wesentlichen dnrchgesührt. Sie er»

auf etwa 232 000 preußische Morgen . Bon die,er
Aäcke sind ungefähr 107 000 preußische Morgen für eme
Mlbtsumme von jährlich 350 000 Mark — also durch-
Stad ) 3,33 Mack pro Morgen — verpachtet. 21 700
Morgen Acker und Wiesen, 07 000 Morgen Wald und
Ml Morgen Wasser werden von der beschlagnahmenden
Behörde selbst verwaltet. Die Pächter , soweit sie Polen
und Deutsche und nicht Rational -Russen sind, wurden in
ungestörtem Bachtbesitz belassen. Sie haben die Pacht an

ie Staatskasse abzuführen und sind unter dauernde Auf-
st der Zivilverwaltung gestellt. Auch die Mehrzahl der
lnischen und deutschen Verwalter ist in ihrem Amte ver-

>en, md nur dort, wo zuverlässige Beamte fehlten,
, deutsche und polnische Verwalter eingesetzt. Für die
ihjahrsbestellung ist Vorsorge getroffen . Wo Saatgut

-Le , wurde solches beschafft. Bei fehlender Anspannung
, , wurde mit Motorpflügen nachgeholfen . (Amtlich durch

"E WTB.)
w + Durch W.T .B . wird folgende amtliche Erklärung

«rbieitet: Wie bekannt , hat die deutsche Regierung mit
der russischen Regierung am 12. Februar d. I . ein Ab¬
kommen über die Abreise der in Ruffland zurück-
gehaltenen Zivilpersonen abgeschlossen, nach dem den
aus Rußland Adreisenden gestattet sein soll, alles Geld

,(ii)e« und sonstige Wertsachen mit alleiniger Ausnahme von
forpe Goldgelb und Bankdepots mitzunehmen . Da Klagen
mW darüber Vorlagen, daß diese Vereinbarung von den russi¬

schen Grenzbehörden vielfach nicht beachtet worden sei,
. sind von der deutschen Regierung Schritte unternommen

X worden, die die Rückerstattung der zu Unrecht eindehaltenen
Geldbeträge usw. zum Ziele haben . Zur weiteren Durch-

baä sührung dieser Schritte ist indessen erforderlich , daß über
Zell»den Fall genaue Einzelheiten oorgelegt werden . Alle

die:enizen Deutschen, denen bei der Abreise aus Rußland
- m 12. Februar oder später Gelder usw. abgenommen

morden sind, werden daher gut daran tun , dem Aus-
°°1 «artigen Amt (Berlin W„ Wilhelmstrabe 75) tunlichst bald
‘ «ne kurze schriftliche Mitteilung hierüber zugehen zu

«men. Diese Mitteilung müßte folgende Angaben ent-
« !™ t: Namen, Wohnort in Rußland und jetzige Adresse
ü] » Deutschland, Angabe des Tages und Ortes der Über-

wreitung der russischen Grenze , Angabe , welche
M.der usw. von der russischen Grenzbehörde den Reisenden

rZM ?°^ uommen worden sind und wieviel Geld ihnen belassen
T ) En ?' s°u>ie ob Quittung erteilt worden oder die Ein-
,dji ^ jEung sonstwie festgestellt worden ist. Etwaige Belege
sia> Müen zutteffenden Falles miteinzureichen sein.

i Feil das Verordnungsblatt der kaiserlich deutschen
» m Atrien betauntgibt , wird am 1. Mai 1915

der deutschen Verwaltung in Russisch -Polen
s«m.u ' °^ ? "otgetreide (Roggen und Weizen ) sowie
stir berste beschlagnahmt . In den Kreisen wird
1, E "Ürung ihrer Bevölkerung bis zur nächsten Ernte

^^ ich l ' /r Pud Brotgetreide auf den Kopf der
jei» b‘r "Vh ri -i9 blassen . Was darüber hinausgeht , ist von

EMskrÄsen bis zum ' ^ ' ' "" "11' «areucuuubr " G . m.

beia

DU»

9itaieri.«J m ^nterhause eingebrachten Vorschläge der
zur Absteiluitq r»es Alkobotmistbraucks

Grolldritannien.

WWchu ::kreisen bis zum I . Juni 1915 der Gesell»
lilsudr", G, m. b. H., Posen, zu liefern.

1°° » .
8°' B.

fanden im Hause keine besonders günstige Aufnahme.
Nach dem Plan der Regierung wird vorgesehen, daß in
ollen Distrikten, in denen Kriegsmaterial hergestellt wird
oder Truppen kampieren, die Lokale von den Behörden
geschloffen oder übernommen und als Erstischungslokale
welti-rgesührt werden können. Wenn nötig, kann der Ver¬
kauf von Sp riluose» und schwerem Bicr in solchen
Tistrillen ganz verboten werden. Schntziekretär Lloyd
George führte statistisches Material an, pm zu beweisen,
daß die Prodnttivn unter der Trunksucht le-det. Seine
Vorschläge wuroen kühl aufgenoiiuuen. D e Mitglieder
der Arbeiterpartei waren wegen der Beleidigung der
Arbeiter in gereizter Stimnmng . Der Führer der Jren-
partei beantragte den Ausschlug Irlands von den Ver¬
fügungen. Die Unionisten sind geneigt, der Regierung
beizustehen, da sie hoffen, daß die Liberalen sich durch die
Alloholgesetzgebungdie Aussichten für die nächsten Wahlen
verderben.

Chfaa.
X über Rotterdam kommen Meldungen, nach denen Ger

japanische Gesandte in Peking der chinesischen Regierung
weitere Vorschläge Japans unterbreitet habe. Danach
soll der Gesandte mündlich erklärt haben, daß Japan,
wenn seine Forderungen bewilligt würden, die Frage der
Rückgabe Kiautschous an China erwägen würde,
vorausgesetzt, daß Tsingtau als Verlragshafen geöffnet
werde. , Japan würde Eisenbahnen, Zoll und Post in Ver¬
waltung nehmen und die Regierungsgebäude behalten. —
Eine sonderbare Zurückgabe, b-i der alle wichtigen Sachen

i in Händen Japans bleiben.
! Hub  In - und Hueland.

Malmö, 1. Mat. Der wegen Entwendung von Zeich¬
nungen von Untersee- und Torpedobooten und wegen
Svionagevei stacht» verbaftetc norwegische Ingenieur M un tb e
of Morgen stier » « wurde nach längerem Verhör vorläufig
aus freien Fuß gesetzt. Ein neues Verhör wird Mitte Mai
stattfinden.

Lontz»«, 1. Mai. Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington: Präsident Wilson erklärte sich bereit, als
Unparteiischer i» dem Schiedsgerichtsvertrage zwischen den
Niederlanden untz China zu wirken.

Kiew, 1. Mal. Das Militär -Bezirksgericht verhandeUe
gegen vier Angeklagte namens Sokolowsky, Schewerdinskv,
Qsthertorisckiskv und Sosnowsky wegen Zugehörigkeit zu
einer sozialdemokratischen Organisation . Sosnowsky
n'w de zu 4 Jahren , die übrigen Angeklagten zu je ü Jahren
Werfer verurteilt . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir br » 4 . Mai.

ss-onnenausgang 4” || Mondaufgang
Sonnenuntergang 727 ll Monduntergang

1521 Luther wird aus Veranlassung Friedrichs des Weisen
aus die Wartburg gebeachl. — 1776 Pdilosoph Johann Friedrich
Herdart geb. — 1814 Ankunft Napoleons auf Elba . — 1846
Polnischer Ro»ianschr,trsteller Henryk Sienkiewicz geb. - 1911
ILivgreeder Adolf Woerm ann gest.

Nassauische Lebensve »st,herunqsanst <rlt.
Dem Bericht der Direktion der Nassauilchen Landes¬

bank in Wiesbaden für das Jahr 1914 entnehmen wir
folgende Darstellnnq über die Tätigkeit und geschäft¬
lichen Ergebnisse der Nassauischen Lebensversicherungs-

, anstatt in ihrem ersten Geschäftsjahre.
! Die Naffauische Lebensoersicherungsanstalt, die am tü . Novem¬

ber 1913 als kommunaiständisches Institut eröffnet wurde, ist die
erst- öffentlich-rechtliche Lebensverstcherungsanstalt im Westen der
preußischen Monarchie. Jh -e Tätigkeit umfaßt den' Betrieb der
großen Lebensversicherung (Versicherungen von Mk. 2000 an auf¬
wärts mit ärztlicher Untersuchung), der kleinen Lebens-Voiks-Ver-
sicherung (Versicherungen biS zu V!k. 2000 ohne ärztliche Unter¬
suchung) und der Leibreiitenversichrriinq. Das Beschäftsgebiet er-

! streckt stch auf den Reaicrungsdezirk Wiesbaden.
Miit Befriedigung kann die Anstalt , die ihr erstes Geschäftsjahr

unter den schwierigsten politischen und n irtschaftlichen Verhältnissen
abgeschlossen hat , aus die ln dieser Zeit erreichten geschäftlichen
Ergebnisse zurückblicken. Ihre Erfolge daben den Beweis erbracht,
daß auch im preußischen Westen die Einführuna der öffentlichen
LebenS- und Volksversicherung auf gemeinnütziger Grundlage einem
großen Bedürfnis weiter Volkskreise entsprickt. Der hier und da
erhobene Vorwurf , daß die Anstalt einen agrarischen Eharakter
trage, ist dadurch widerlegt, daß die Mehrzahl der Versicherungen
nicht auf Landwirte , sondern auf andere Bevölkerungs- und Be-
rufSkreise entfällt . Die Zahl der bei der NassauischenLebensoer-
sicherungsanstatt versicherten Landwirte beträgt nur etwa 12 "/,

j der erwachsenen Beisicherten.
Besonders reges Juleresse brachten der Naffauischen Lebensoer¬

sicherungsanstalt die gemeinnützigen Organisalionen des Bezirks
entgegen. Der Bericht nennt z. B die öffentlichen Dparkaffen, den
Veiband nassauischer landwtrtscha'tiicher Genossenschaften und den
Verband ländlicher Genossenschaften Raiffeisenscher Organisation für
Nassau.

Der Krieg hat natürlich die Geschäftstätigkeit empfindlich ge¬
stört. Die wichtigste Frage , die mit dem Krieg sowohl für die An¬
stalt als auch die Versicherten auftrat , war die Regulierung der
Kriegssterbefälle. Hier hat die Anstalt getreu ihrem Grundsatz,
daß es die Hauptaufgabe einer gemeinnützigen, ohne Gewinninten-

^ denz arbeitenden Anstalt sei, den Bedürfnissen des schwächeren
' Teils der Bevölkerung nach Möglichkeit Genüge zu leisten, aus
\ freien Stücken sowohl für die große als auch für die kleine Lebens-

Volks-Versicherung mit Genehmigung des Landesausschusses Ver¬
günstigungen für die Auszahlung von Kriegssterbefällen getroffen,
die weit über die vertraglichen Verpflichtungen hinausgehen. Bei
der großen Lebensversicherung wurde die Wartezeit von 8 auf 4
Wochen für den Selbslbehalt der Anstalt herabgesetzt, d. h die
Kriegsgefahr wird auch für diejenigen Versicherten übernommen,
die ihren Versicherungsscheinnach dem 7. Juni , jedoch bis zum 5.
Juli einschließtich eingelöst haben mit der Nioß mbe, daß bei einer
höheren Versicherungssumme nichr mehr als ill.'k. 5000 ausbezahlt
werden. Bei der kleinen Lebens-Volks-Versichcrung beschloß die
Anstalt , auf Versicherungen, für die die 50 Pfg . Kriegsgebühr ent¬
richtet sind, im Kriegssterbefälle ohne Rücksicht auf die bedingungs¬
gemäß vorgesehene einjährige Warlezeit sofort die volle Versiche¬
rungssumme ohne Abzug zur Auszahlung zu bringen. Denjenigen
Kriegsteilnehmern, die bei der Antragstellung den Einschluß der
Kriegsgefahr unterlassen haben, und für deren Versicherungen da-
her bedingungsgemäß kein Anspruch auf Auszahlung der Versiche¬
rungssumme besteht, soll entgegenkommenderWeise doch eine Ent-
scbaoigung gewährt werden. Die Höhe der im Kriegssterbefall hier-
sü zur Auszahlung aelangenden Summe kann erst nach Beendi¬
gung des Krieges, wenn sich die Schäden übersehen lassen, festge-
setzi werden. Vorerst gelangen jedoch sofort 40 °/» a.r Versicherungs¬
summe zur Auszahlung . Für nach AuSdrucy oes Krieges bean¬
tragte Versicherungen hat die Anstalt bisher die Kriegsgefahr nicht
übernommen. Hier trat die „Nassauische Knegsversicherung auf
Gegenselligkeit für den Krieg 1914" ein.

Bon der Tilgungsversicherung, d. h. von der Möglichkeit, die

Lebensversicherung zur Entschuldung zu benutzen, haben im Ver«
gleich zur Gesamtsumme der Anträge ziemlich wenige Antra isteller
Gebrauch gemacht Fast ausschließlich sind die» Hyp .llhekenschiildner
der NassauischenLandesbank und der Sparkasse. Es wäre zu wün¬
schen, daß künftig die Tilgungsversicherung, bei der die an ein
öffentlich-rechtliches Kreditinstitut zu zadlenden Tiigungsbet,äge zur
Zahlung von Ltbensversicherungsprämien verwendet we-den, häu¬
figer benutzt wird als im ersten Geschäftsjahr.

Zur Bearbeitung lagen vor im Ganzen 3118 Aut äge mit Mk.
9050 931.— Versicherungssumme. Davon entfallen ans die aroße
LebenSversicheiung 1388 Anträae mit Mk 6939628 .— Kapitol,
auf die kleine LebeuS-Voiks-Versicherung 1729 Anträ .ie mit Mk.
2116303 — Kapital . Ein Antrag lautete auf Veisicherung auf den
Erlebensfall mit Mk 4000.—. Durch den Kriegsausbruch am 1.
August 1914 ist das Lebensversicherungsgeschäft stark ins Trocken
geraten, sodaß vorstedende Zahlen nur das geschäftliche Resultat
einer achtmonatlichen Tätiakeit der Anstalt daistellen und als solche
um so bemerkenswerter sind. Nach Abzug der abgelehnten. zurück¬
gezogenen, nicht eingelöste» und auf dos nächste Jndr übertragenen
Anträge traten in der großen Lebensoersicheruna925 Versicherungen
mit Mk. 4665908 — tn Kraft . Es kamen 8 Sterbefälle m>t Mk.
54500.— vor, fünf davon über Mk. 47 500.— sind Kr-egssterbefälle.
Die 3 normalen Fälle über 7000.— sind bereits reguliert, von oen
Kriegssterbesällen konnten bisher 4 über zusammen Mk. 22 219.87
erledigt werden. Nach Abzug aller zur A>issch"rdung gelangenden
Versicherungen verbleibt für das Ende des Jahres ein Geiamroer»
stcherungsbeftand in der großen Lebensversicherungvon 9l5 Ver¬
sicherungen mit Mk. 4601498 Kapitol. Von den 890 Versicherten
waren 118 Landwirte und 772 Nicht>ondwirte . — In der kleinen
LebenS-Voiks-Verstcherung traten 1542 V rsicheruoaen mit Mk.
1887673.— in Kraft . Zu verzeichnen sind 12 Todesfälle über Mk.
16500 —, davon sind 7 Kriegssterbefälle über Mk 11500.— Vier
Versicherungen sind bereits ausgezuhll . Seit I . Januar 1915 sind
3 weitere Kriegssterbefälle über Mk. 3600 — angemeiver worden.
Nach Abzug aller zur Ausscheidung gelangenden Br Sicherungen
ve-bieibt für da- Ende des Jadre « ein G-samtve-stcheru'gsdestanL
in der kleinen Lebens-Boiks-Versich»rung von 1505 B siche»nng»n
Mit 1840047 Mk. Kapitol Versichert sind 196 La dw t, (b zw.
Kinder von solchen) und 1290 N )chtian0w-rre <b>zw. Kuder ' o>>n
solchen) In der Leibienier-v' rstcheruna wu den 17 Ant an mit
einer Einzahlung von Mk. 146431 - über il)!k 18164. Jah -eS»
rente gestellt und angenommen. Ein Abgang >>> de- Renke»oec-
sicherung ist nicht z» ve>zeichnen.

Der Befamtoersicherunasbestand der Anstait am End bes Jah¬
res beläuft sich auf 2422 Versicherungen über »und 6'/, Millionen
Vlaik Kapital . Dazu kommen noch 17 Rentenoersicha angen über
Mk. 18164.— Jahresrenre.

HnLeubmg, 3. Mai . Der Herr Regierungspräsident
in Wiesbaden hat angeordnel , daß bis zum 31. Mai
Wei,,enmehl dem Roggenbrot zugesetzt werden darf in
demselben Verhältnis , wie dies bereits in der früheren
Bekanntmachung für den Monat April angevrdnet wurde.
Es handelt sich also lediglich um eine Verlängerung der
Erlaubnis bis zum 31. Mai d. I.

* Hilfe für erblindete Krieger.  Innerhalb des
18. Armeekorps ist durch einen Ausschuß , an dessen Spitze
die Gemahlin des Kommandierenden Generals , Frau v.
Schenk, steht, eine Sammlung für die im Feldzug er¬
blindeten Soldaten organisiert worden . Diese Samm-
lung , an der sich die Offiziere, Beamten und Mann¬
schaften beteiligten , hat bisher die außerordentlich erfreuliche
Summe von 41 000 Mark ergeben.

Limdurst 1. Mai . Mit dem heutigen Tage übernimmt
Herr Oberstleutnant Heinrichsen, der bisherige Komman¬
deur des Limburger Landsturm -Bataillons in Nordfrank¬
reich, wieder das Kommando des Landwehrbezirks Lim¬
burg.

Köllinstria i. T -, 1. Mai . Die Großherzogin -Mutter
Adelheid von Luxemburg , Herzogin zu Nassau , wird in
den nächsten Tagen zum Sommeraufenthatt im hiesigen
Schlöffe eintreffen.

RüdrShrim 1. Mai . In einem hiesigen Steinbruch
wurde vor Jahren ein Handwerksbursche ermordet auf¬
gefunden . Der Mörder blieb trotz aller Nachforschungen
unentdeckl. Kürzlich hat nun ein in einem Schützen¬
graben liegender Soldat sich des Mordes bezichtigt und

! sich vernehmen lassen. Auf Grund der Selbstanklage
! fanden jetzt bereits Verhöre von Zeugen vor dem Gericht
! in Wiesbaden statt . Auf den Ausgang der Sache darf

man gespannt sein. _

]Vab und fern . '
O „lEickegApreise" eines Schneiders . Das stellver¬

tretende Generalkommando des 4. Armeekorps erläßt
! folgende Bekanntmachung : . Der Schneidermeister Ernst

Finke jun . in Magdeburg , Kaiserstrabe 60, hat im Anfan»
August 1914 von Offizieren derartig hohe Preise für sein«
Waren gefordert , daß dieses Gebaren an eine wucherisch«
Ausbeutung grenzt . Auf Anerbieten eines durchaus an¬
gemessenen Preise » ließ der Genannte sich nicht ein . Es
wird deshalb dem Schneidermeister Ernst Finke untersagt,
sein Gewerbe weiter zu betreiben . Sern Geschäft wird
bis auf weiteres geschloffen/

0 Eine deutsche Schule in Lodz . Das einzige
deutsche Reformgymnasium in Lodz , das bei Kriegsaus¬
bruch geschloffen wurde , wird in d .n nächsten Tagen als
rein deutsche Lehranstalt wieder eröffnet werden.

O Raubmord an einem (Sreisenpaar . In Bochum
wurden die Eheleute Händler Moses Loewenstein in ihrer
Wohnung von drei italienischen Arbeitern , die sich durch
Einbruch Eingang in das Haus verschafft hatten , im Bett
überfallen . Die 78jährige Ehefrau wurde unter der Bett¬
decke erstickt. Bei dem Mann ist der Mordversuch nicht
geglückt. Er erlitt aber bei dem Ringen mit den Mördern
derartige Verletzungen , daß er inS Krankenhaus gebracht
werden nuißte . Die Täter wollten mit dem Eilzug um
8 Uhr aus Hattmgen flüchten, wurden aber schon in Steele
von einem Elberfelder Kriminalbeamten verhaftet.

o Ans Angst vor de» Rnffen . Von deutschen
Soldaten wurde im Wald bei Schmallenmglen der
50iährige Waldarbeiter Sinowski aus Antschwenten ganz

. verwildert aufgesimden , der ieit November aus Angst
i vor den Russen sich versteckt und von Feldfrüchten gelebt
. hatte.
j o Selbstmord des Goslarer Kindermörders . Die
! geheimnisvolle Schreckenstat lm Sanatorium Tberesienhof

bei Goslar ist um ein neues Rätsel bereichert worden.
Der 15jährige Rudolf Stegemann , der den 4' /- Jahre
alten Knaben Beitels aus Hannover nach eigenem Ge-
MndUls m der HerzunaSanlaae verbrämt, . b*t ütb im.
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VerichtSgefängnis erschossen. Es ist »oNstündig ungeklärt,
wer dem schon acht Tage in Hast befindlichen Stegemann
die Waffe zugejleckt hat.

© AuS Frankreich entkam» ene Deutsche. Dieser
Tage landeten an der sizilianisckien Küste nahe Palermo
zwei kleine Segler , aut denen lick 27 Deutsche befanden,
die bei Kriegsausbruch aus Frankreich nach Barcelona
entkommen waren und i tzt nach vierzehntägiger Seefahrt
nach Sizilien gelangten. Die Deutschen wurden zunächst
nach Palermo übe!geführt und ihr Führer Albert Bredfeldt,
Kapitän eines HandelsschissesauS Hamburg, vom Polizei
direltor verhört . Alsdann wurden die Deutschen frei¬
gelassen. damit sie ihrem Wunsch gemäß die Heinireise
über Messina und Reggio in Kalabrien guer durch Italien
antreten können. Die ersten dreizehn sind bereits in
Messina eingetroffen.

© (ftcttcrnl uwiigh nach vem Tode geadelt . Der ge¬
fallene englitche General Gough wurde nachträglich
geadelt. Der General fiel bei Aeiioe-Ehapelle, als er eine
Kavallerie-Attacke aiiiührtr Er wurde von Irench zum
Angriff beordert, als der Koinniandierende General des
4. Armeekorps ü>e Kavallerie mcht mehr oorgehen lassen
wollte.

lapsnilcsie „Kultur"-Laten.
Neues a »ls o st astatischen Zeitungen.

* Die Japaner fühlen sich in den von ihnen widerrechs-
kich beseot n Teilen Chinas bereits als die Herren. Das
Völkerrecht existiert ebenso wenig für sie wie für ihre Ber-
bürrdeten, die sich immer noch nicht über Belgien beruhigen
können. Wenigstens zieht der belgische Generalkonsul für
Japan noch immer im ganzen Lande umher, hält weiner¬
liche Vorträge urch bittet »in Unterstützungen. Die Japaner
zeiget! ihm viel Sympathie . geben aber kein Geld, darin
sind sie eigeniünilich.

In Tiinansu . in der chinesischen Provinz Schantung
lHmterland von Tsingrau » bat die japanische Polizei bei
der deutschen Firma Diederichsen u. Co. Haussuchung ge¬
halten kmd Bücher beschlagnahn.it. Man fahndet auf
Deutsche, die dir Besatzung von Tsingtau verproviantiert
haben. Tsinanfu ist eine chinesische Stadt , und die Japaner
haben kein Recht, dort obrigkeitliche Handlungen vor-
»unehmen.

Drei gefangene österreichische Offiziere, die nach
Sibirien verschleppt worden waren, batteii das Glück
gehabt, den Runen z» entwischen. Sie gelangten bis nach
der Mandschurei. In Changchnii wurden sie von der

sapanischen Polizei verhaftet und an die Russen aus¬
geliefert. Cbangchun ist der Punkt nördlich von Mukden.
wo der japanische Teil dieser Strecke der sibirischen Bahn
tPort Arthur —Charbin » endet und die russische Ver¬
waltung beginnt. Die Japaner haben diese Eisenbahn¬
strecke 1905 erhalten und sich das Recht ausbedungen,
zum Schutz der Eisenbahnlinie an den Stationen mili¬
tärische Wachen zu unterhalten, wie es die Russen auf
ihren Strecken auch tun. Die Verhaftung der drei
Flüchtlinge geschah in einem Hotel, das einem Öster¬
reicher gehört, hat also mit dem Bahnschutz nichts zu tun
und ist ein Eingriff in die Rechte Chinas . Die Japaner
scheinen sich aber in ihrer Schergenrolle für Rußland sehr
wohl zu fühlen, und sie werden dafür von der englischen
Prefle (z. B. „North China Daily News " in Tientsin»
sehr gelobt.

Dagegen regen sie sich mächtig über „deutsche Intrigen"
auf. Sie wollen von einem geheimen Zirkular der deutschen
Gesandtschaft in Peking Kenntnis erhalten haben, in
welchem alle dortigen Deutschen aufgefordert werden, sich
für alle Fälle an einem bestimmten Termin in der Walder-
see-Kaserne einzufinden oder wenigstens genaue Angaben
zu machen, wo sie und ihre Familie in Notfällen zu er¬
reichen sind: auch sollten Verteidigungsmaßregeln getroffen
werden. Wenn das wahr ist, so ist -es von der deutschen
Gesandtschaft nur recht, sich um die Deutschen in Peking
zu kümmern, denn bei der jetzigen Lage ist gewihAorsicht
angebracht. Die Feinde (z. B. „Peking and TientsiMümes ")
aber versuchen daraus Mißtrauen bei den Chinesen zu er¬
wecken. Nu », Duanschikai wird wohl schon wissen, was
er von den Engländern und Japanern zu halten hat.

Den Engländern wird selbst nicht wohl bei den
japanischen Ansprüchen in China. Sie helfen sich letzt in
ihrer Presse („Japan Gazette". Dokohama' damit, daß sie
einen gewissen „Pruisianismus " dafür verantwortlich
machen. Die Japaner haben nämlich noch den verdammten
Preußengeist : wenn die Japaner erst mehr von dem hoch-
sinnigen Engländergeist durchtränkt sein werden, jo wird
es jchon besser werden. Inzwischen haben freilich die
Japaner eine Untersuchungskomniisfion nach den Marshall-
Jnseln , den Karolinen und Marianen abgeschickt, was
darauf schließen läßt, daß sie diese Kolonien durchaus
nncht den Engländern überlassen wollen. Eine peinliche
Geschichte.

In Kobe, Japan , schwebt ein Prozeß gegen eine halb
deutsche, halb englische Firma Nickelu. Lyons , die be¬
schuldigt wird, ein Schiff „Mark" im August mit Kohlen.
Süßivasser , Ol usw., u. a. auch 35 Schweinen ausgerüstet
zu haben, um die deutschen Truvven in Jaluit oder

Tsingtau zu verproviantieren . Die deutsch,
Jllies u. Co. soll llnternehnrerin der Fahrt ge«,.!
und es wird von Einflüssen der deutschen S8mi
Tokio gemunlelt, von Unterredungen hinter oersi
Türen und sonstigen Geheimnissen. Die Sach,
nicht zu Ende, ein Prozeß in Japan zieht sich
seine drei Jahre hin.

Auch haben die japanischen Gerichtshöfe noch
anderes Interessantes zu tun. Der große sjLz.
prozeß des Admirals Bamamoto und seiner af
in den die amerikanische Firma Vickers verwickeltg
noch weiter: außerdem regen noch eine Men»,
schlagungsgeschichtenu. dgl. das Land auf. Daz
ist, daß die Beamten, die für das Institut zur Bekä»
der in Japan herrschenden Seuchen (Cholera. $ e|f,
Lepra. Beriberi usw.) Medikamente antaufen
Geld lieber in ihre eigene Tasche wandern typ*
dafür lustig lebten. Kultur!

In Handelskreisen beklagt man sehr das §«
des Verkehrs. Seit naturgemäß die großen
Linien, Norddeutscher Lloyd und Hamburg -Amer
ihren Betrieb eingestellt haben, ist Japan von" ,
Häfen wie Genua, Barcelona . Lissabon, Oporto ul>̂
abgeschlossen. Überhaupt sieht es im Lande
gehenden Sonne nicht so rosig aus , wie Graf Ot
möchte. _ __

Datidda-ZeUimg.
Berlin » 1. Mai . (Schtackitvietimarkt .) A.,

8816  Rinder. 1641  Kälber. 6870 Schafe. 18 066  Schwa
Preise tdte eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: l. s
a) 107—114 (62—66). 2. Weidemast: c) 96—167
d) 91- 98 (48- 62). B. Bullen : a) 97 - 100 (66- 68), L
100 (50—56), c) 81—91 (43—48). C. Färsen und
a) 100- 103(60- 62), b) 95- 104 (54- 69), c) 87- 96u
d) 79- 89 (42- 47), e) 77- 85 (36- 40). - D. Gering ge„,
Jungvieh (Fresser) 76—86 (38- 43). - 2. Kälber : b) i»
(80- 83), c) 110 125(66—75), d) 102- 114 (58- 65), e)|
(40- 55). — S. Schafe : A. Stallmastschafe : a)
(58- 62). b) 100- 114 (50 57), c) 100- 112 (4
4. Schweine : c) — (108—112), d) — (101—108). e) -
f) — ( 15- 104). - Marktverlaiif : Rinder ruhig . — Kcilbn
— Schale glatt . — Schweine rulng.

An jedem Tage
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Psg . (ohne Brî ,

Für bi« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich
cdeaitae MeetzdSdelt» Hnch - nbu rg

Den Bedarf an Kartelfein bis zur näcbften Ernte
wolle man bis zum 5. d. Mts . spätestens dem Bürger¬
meisteramt anzeigen. Später eingehende Anträge aufj
Ueberlassung von Kartoffeln können nicht mehr  berück- .
sichtig! werden. Es ist daher höchste Zeit, daß sich iebej
Haushaltung vergewissert, ob sie mit ihren Kartoffeln-
ausreicht.

Hachenburg, den 1. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.  j
Für die städtische Schwimm- und Badeanstalt wird

für die Sommermonate ein Schwimmeister gesucht.
Bewerber wollen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche

bis spätestens 10. d. MtS. schriftlich melden.
Hachenburg, den 1. Mai 1916. ;

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Gewerbliche Fortbildungsschule
Hachenburg.

Im Sommerhalbjahr  1915
Lachunterricht in der KaufmännischenKlasse Dienstags

von 4—6 Uhr
„ „ „ Handwerkerkiasse Mittwochs

von 5—7 Uhr
Zeichenunterricht Sonntags von 71/*—972 Uhr vormittags . ■

Der Borstand . j

Billige Uerkäufej
auf dem alten Marktplatz in Hachenburg. !

Verkaufe am Donnerstag den 6. Mai auf dem
Wochenmarkt in Hachenburg

Eine große Sendung extra dicke Apfelsinen und
Zitronen ; ferner eine große Partie frischen Kopf¬
salat und Spinat , alles zu den billigsten Preisen.
Voraussichtlich auch amerikanische Tafel -Aepfel.

Georg Heimanns , Cöln a. Rh.
Verkauf von morgens 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr.

Durch die Einberufung unserer Geschäftsinhaber zum
Heeresdienst veranlaßt , verkaufen wir unsere restlichen

Schuh waren
zu den billigsten Preisen.

1 Posten Boxcalf-Damenschuhe 10.50
1 Posten Boxcalf-Mädchenschuhe700  8 00
1 Posten Boxcalf-Burschenschuhe 10.50
1 Posten Boxcalf-Herrenschuhe 12.50

2¥eu ein getroffen!
Hemdenflanelle , l40ZeutimeterI
Schürzenstoffe,Kleidersiamoseri

Bettzeuge,
sämtliche in garantiert luft - und waschechtes
Willi . Pickel , Inh. Carl

Hachenburg.

Peitschen
öEc anderen Arlllel mell unler Prei§. ^ großer Auswahl bei Heinrich oribey, ikL
Scbubbaus 0cbf. Kläßntältn feidpoitkartons möbliertesz

— ... «r o Yb idk <s io cncu HAfiacbenburg. zu ö,  8 , 9 , 10 und 12 Psg . mit Kaffee, in schömij
Karl Dasbach, Hachenburg . Pre4f,™ ert_ Näheres tu der

stelle d. Bl.

Erkältung! ButtenI
Der 633ahre oeltberühmte Bonner Kraftzudter

von3. 6. Maas In Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisungä 15 und 30 Psg.

Niederlagen sind:
Hachenburgr Joh. Pet. Bohle, C. Heuney, Drogerie Carl Dasbach,5. v. Saint George, S.Rosenau, Altstadt, Wilh.Schmidt, Erbach
(Westerwald): Theo Schüg, Bahnhofswirtschaft, Uunaur H. Klöckner,.
Marienberg r Carl Winchenbach,LangenhahnrCarl French, Alten,
ttrchenr Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip: Carl Hoffman«,
Weyerbusch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Banner Krastzuekcr ist ein von unseren Vaterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten wir denselben ollen Feldpostsendungen
beiznfüg--!.

Henri n-, Buricnen
und Knaben- Hnzua

Reklame - Angebote
die in Bezug aus Stoff , Schnitt , Verarbeitung und Preiswürdigkeit

»M»kaum zu überbieten sind . » »
mir liefern such diesmal den Beweis

uniibertrefflkber Ceiftungsfäbigkeit.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

P. Fröhlich
nur yiios,

Wilhelmstratze , im früheren „Nassauer Hof".

Linen jungenM
oder älteren
zur Wartung des
und zu landwirtsck,
Arbeiten gegen gutenä
und freie Verpflegung!

Josef Roeki-I
IMermüble bei Hack

hehrlingsgi
Sohn achtbarer W

guten Schulkenntnissw.
bei mir sofort in dier
treten.

Joh . Pet.
Hache»

AlteMee-Gross-li
sucht für den Vertan
Artikel Kaffee , Mäh
Kornkaffee guteing"

iilcfitigen\7er
für den Westerwald

Schriftliche Offerten
6 15 an die Geschäfts

lür alle Artikel
neu eingetrolK

von 5, 8 , 10, 15) a
i bei i

; H . Orthey , Hach«
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